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JOST verbindet...

Elektroproblem?
Wir kommen angedüst!

24-Std-Pikettdienst Brugg
Telefon 056 460 89 99
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Querbeet

Balkani an
Bord
S k i p p e r F r e d e r i k

M
an macht sich so seine
Gedanken, wenn auf der
Crewlist zwei Namen mit
Endung -ic stehen.
(Obwohl der Skipper

natürlich keinerlei Vorurteile hat.)
Wer einen Namen mit -itsch trägt,
hats schwer. Das sagte schon Peach
Weber. Er könne mitreden, kalau-
ert er, schliesslich heisse er Pitsch.
Nun, Dusan, (alle Namen geän-
dert!) einem der beiden Serben an
Bord, riefen wir im Hafen:
«Nimm den Schlüssel mit für die
Duschen!» Sanitäre Anlagen sind
im Mittelmeerraum gesichert und
abgeschlossen wie Banksafes bei
uns. Der Segler braucht einen
Schlüssel und/oder Geheimcode.
Dusan reagierte nicht, kam aber
kurz darauf sichtlich frisch ge-
duscht zurück. «Wie bist Du rein-
gekommen? Hat Dir jemand die
Tür geöffnet?» «Nein, man
braucht keinen Schlüssel. Nur
aufpassen, es sind 24 Volt drauf.
Man muss bloss die Deckkappe ab-
heben, das eine Relais zur Seite
schieben und den Hebel nach
vorne ziehen». Klingt ganz nach
Mike Krügers Schlager: «Sie müs-
sen erst den Nippel durch die La-
sche ziehn ...» Das wollte ich sehen
und mir erklären lassen. Ohne
Werkzeug hob Mitsegler Dusan die
Metallkappe ab, bewegte Relais
und Sperrklinke. Sesam öffne
Dich. Und Sesam öffnete sich.

«Gut hast Du Balkani bei Dir,
gäll», sagte Goran. «Du als Serbe
darfst das sagen! Ich als Schweizer
käme ins Visier eines arbeitslosen
Bundesanwalts, der mich der Ver-
letzung des Antirassismus-Maul-
korb-Gesetzes anklagen würde.»
Nach Gorans selbstironischem
Spruch hatten wir es beim Segeln
auf dem Meer gut und lustig mitei-
nander; Serben, Schweizer und
Doppelbürger mit Humor und
Schlagfertigkeit. Wobei mir, bei
allem Humor, die Rosinenpickerei
der Doppelbürgerschaft ein Dorn
im Auge bleibt.
Skipper Frederik schreibt exklusiv für
den GA jeden Monat einen Seglerbrief
aus Sardinien/Korsika

«Balkani öffnen Schlösser ohne
Schlüssel, ohne Werkzeug.» sagt
der Serbe

KMU’ler sind sicher: «Wir schaffen das»
Die KMU Region Brugg lud ein zum
2. Martini-Treff. Unter dem Motto
«Politik und Wirtschaft – vernetzt
vorwärts»fand eine spannende Podi-
umsdiskussion statt.

S o n j a K i l l i a s

D
ie Trotte in Villigen war bis
auf den letzten Platz besetzt.
Das Interesse am 2. Martini-
Treff war gross. Politik traf
auf das Gewerbe – welch

spannender Ausgangspunkt. Im Mit-
telpunkt stand zudem auch die
Vernetzung.
Paul Stalder, Mitglied im Vorstand
des Aargauischen Gewerbever-
bandes, Gemeindeammann von Re-
migen und Geschäftsführer von Stie-
bel Eltron Schweiz, moderierte den
Abend souverän. Er stellte den Po-
diumsteilnehmern interessante Fra-
gen, hinterfragte, motivierte und
forderte auch Engagement von den
Unternehmern: «Manmuss auf Kun-

den, und auch auf die öffentliche
Hand zugehen, um Aufträge zu er-
halten», so Stalder. Diverse Gwerbler
und Politiker waren anwesend. Kurt
Schmid, Präsident des Aargausichen
Gewerbeverbandes, Daniel Knecht,
Präsident AIHK, Hans Rudolf Wyss,
Präsident AIHK Brugg, diverse Ge-
meinderäte wie Dani Moser, Brugg,
Hanspeter Schweiwiler, Windisch,
um nur einige zu nennen. Zur Po-
diumsdiskussion waren eingeladen:
Roland Brogli, Regierungsrat und
Vorsteher Departement Finanzen
und Ressourcen, Ulrich Giezendan-
ner, Transportunternehmer und Na-
tionalrat, Hans Killer, Mitglied der
Geschäftsleitung Umbricht AG und
Nationalrat. Die einzige Frau in der
Podiumsdiskussion war Barbara Art-
mann, Inhaberin und CEO Künzli-
SwissSchuh AG,Windisch. Sie erhielt
2009 den Swiss Award Wirtschaft.
Zu Fragen wie «Eigene Währung –
ein Segen oder Handicap?», «Perso-
nenfreizügigkeit – eine Erfolgsge-

schichte?», «Welche Bildung brau-
chen wir?», nahmen die Podiumsteil-
nehmer Stellung und beantworteten
diese aus ihrer Sicht. Die Diskussion
war anregend, informativ, fragend,
manchmal auch etwas provokativ,
aufrüttelnd, interessant – vielleicht
sogar zukunftsweisend? Eins ist klar,
die KMU Region Brugg ist stark und
innovativ.
Für beste Unterhaltung sorgte der
Musikkabarettist Flurin Caviezel, der
gekonnt Standup-Comedy bot. Er
hat sich auf diesen Abend gut vorbe-
reitet, seine Kenntnisse über die Re-
gion Brugg erstaunte und erfreute
zugleich. Er begeisterte mit seinem
feinen Humor, und seinen witzigen
Sprüchen.
Das beste Schlusswort bot die inno-
vative, sympathische Powerfrau Bar-
bara Artmann. Ihr Motto: Kreativ
anders sein als der Rest der Welt.
Beim anschliessenden Apéro riche
wurde dann «genetzwerkt» was das
Zeug hielt.

Paul Stalder, Mitglied im Vorstand des Aarg. Gewerbeverbandes, Gemeindeam-
mann von Remigen und Geschäftsführer von Stiebel Eltron Schweiz moderierte

Die Podiumsteilnehmer und die Gwerbler erfreuten sich gleichermassen an der
kabarettistischen Nummer von Flurin Caviezel Bilder: Gabi Vonlanthen

Barbara Artmann, Inhaberin Künzli-SwissSchuh und
Regierungsrat Roland Brogli

Hans Killer, Mitglied der Geschäftsleitung Umbricht AG
und Nationalrat

Flurin Caviezel begeisterte die Gäste mit seinen musikalischen Einlagen ge-
nauso wie mit seinem pointierten Humor

Roland Brogli und Paul Stalder amü-
sierten sich köstlich

Diese Seite wurde gesponsert von:

Kurt Schmid, Präsident des Aargau-
ischen Gewerbeverbands

Ulrich Giezendanner, Transportunter-
nehmer und Nationalrat

Martin Jakob erhielt für seine Organi-
sation ein Präsent von Paul Stalder


